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Erbsen
Bohnen:
Stangenbohnen
Buschbohnen
Saubohnen
Wachs- und Perlbohnen
Karotten ohne Kra -t
Möhren bis 31. August
Kohlrabi
Frühweißkohl bis 15 August
Frühwirsing uns Rotkohl"

bis 10. August
bis I , September
b ŝ 20. Sep ember

Tomaten bis 15. August
von öa ab

Zwiebeln
Einlege Gurken:

bis zu 6 cm p >r Stück
bis zu 8 ein „
bis zu 12 cm „ „
größere

Avriknsen
Pfirsiche, qroßsrüchtiae, bis

6 S ' ück aut das Pfund
Pst sich« kleinfrüchtige
Frühbirner , große bis 7

Stück nur das Pfund
kleine
Reineclauden
Mirabellen

Höchstpreise: GewSse:
Erzeuger- Sroßhan-

preiS delspreis
4 4

25 29

25
22
20
30
15
12
15
15

15
10
8

35
35
20

6
70

80
50

45
30
30
40

29
25
23
35
18
14
18
18

18
12
10
41
30
23

Kleinhan'
delspreiS

4
37

37
33
30
46
25
18
25
25

25
17
15
55
38
30

™«!Xrr +b0? ä0̂ enr Zustellungsbescheinigungen und Ab-
zuftnden ^ mb Bt§  Westens zum 10. August d. Js . zurück-

St . Goarshausen , den 31. Juli 1917.
Der Vorsitzende

Ct .sWy.  3047. Berg,  Geh. Regierungsrat.

ntJfri 6 o^ ftetl unentgeltlichen Sprechstunden für nnbe-mrttelte Lungenkranke werden am
Montag, den 6. August 1917,

. ^ Ä Vormittags von 9—1 Uhr,
■SttCL b<m ? Bl: .Ev" sarzt , Herrn Geheimen Medizinalrat

^ Mayer im städtischen Krankenhause zu St . Goarshausen
St . Goarshausen , den 20. Juli 1917.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Berg,  Geheimer  Regierungsrat

ungen aus militärischen Fonds , Zuwendungen aus der Na-

lenen usw ^ für dre Hinterbliebenen der im Kriege Gefals
Die Herren Bürgermeisterersuche ich, Vorstehendes wie¬

bringen m X̂Xenm̂einden zur allgemeinen Kenntnis zu

sämtliche Anträge der vorbezeichneten Art sind vom I.
August ds I «. ab nicht mehr an das Landratsamt, sonder«
Kri^ sb?»ÄÄ n der amtlichen Kriegsfiirsorgestelle für

J - ? rbl ni ^ H^ en des Herrn Rechtsanwalt
richtê ' ditederlahnstem , Bahnhofstraße 47a , direkt zu

St . Goarshausen , den 18. Juli 1917.
Der Königliche Landrat.

B e r a . Gebeimer Realen,

80

90
57

52
35
35
46

100

110
75

70
45
45
60

St Goarshausen , den 28 Juli I9l7.
Kriegswirtschaftsstelle des Kreises St . Goarshausen.

_ _ A. Fuchs.

^ An die Herren Bürgermeister dUreises
?agen gehen Ihnen die diesjährigen

Einkommen teu-r-Emtpruchsbescheide nebst der erforder-
mftM f (T0<li>l Zustellungsbescheinigungen und die Rechts-
mlttel -Abgangsl :ften, Form . 71, zu.

Die Entscheidungen sind unverzüglich zuzustellen und
dw Abgangslisten in Sp . 9 - 14 anszufüllen  '

7<Y

filvrgenrol!
Rommc von W i l h ° j m p. Trotha.

(Nachdruck verboten.)

bi- ft !!8* schleunigst zurück, Da fegte auch schon
Erste Gränate heranI O mw Asu, auch das nock>

£ $ £ •!»? oCnK aües  verschworen, «a* Schloß und all das
blühende Leoen zu Zerstörer., Warum mallten denn die
französischen Kanoniere die Häuser und Wohnungen ihrer
fi 9/" 1olptnn 11|)"H Ute ^vsammen? Je,, wcnN öüs die Deut-
m w 8©0” dann hätte man jagen rönnen : Das

U"? bas find ja die Barbaren ! Aber so^
Genemeve war -in einen Stuhl dicht am Eingang nieder-
^svvlen und barg ihr tränengebadetes Gesicht in ihre

unter einem Kaiser hätte so etwas nicht gefchchen können
Nicht einmal einen Kaplan , der sie hätte trösten können
hatte man mehr im schloß ! Auch er hatte damals bei
Austreibung der Kirche weichen mästen, und so war denn

Ja , was ,ollte nun mit den armen Verwundeten

' SÖörwm hatte Henry gerade diese Seite aewäblt?
frVn ';» iT Ön batt l *?en nur mit einem Angriff der
Franzosen  gerechnet , der Kapitän der beiden Kom-
pagnien sprach ja auch nur von dem großen Vormarsch
an den Rhem und ä ü« iw l Na, und da glaubte eben
niema-wd, daß noch französische Granaten von Westen her
geflogen kamen, sondern nur ein paar lumpige deutsche
°ber von der anderen Seile her. Die waren aber E
zurück^ a)er£' denn die Deutschen mußten ja n?n

Ganz Frankreich stand ja wie ein Mann unter den
Wasieii, und die Millionen wackerer Gallier mit ihrem

, . , Die Herren Bürgermeister des Kreises
mache ich darauf aufmerksam, daß die Vorlisten zur Aus¬
wahl der Schossen und Geschworenen schleunigst aufzustel-

•1*niL>ec "l0Ler  TN -ulage dem zuständigen Kgl.
Amtsgericht bis spätestens 1. September d. Js . einzureichen

St . Goarshausen , dem 30. Juli 1917.
Der Königliche Landrar.

_ Ber g,  Geheimer Regierungsrat
Bekanntmachung

kor»Ä -nbb" Kreis ff Goarshausen ist eine Amtliche Für-sorgestelle für dre Hinterbliebenen
im Kriege Gefallener

dichte° wo?den° 'm ^ederlahnstein , Bahnhofstraße 47a , er-
®ern Vorstand der Fürsorgestelle gehören an , der Unter¬

zeichnete Landrat als Vorsitzender, als göschäftsführender
Leiter Herr Rechtsanwalt Bosing zu Niederlahnstein , fer¬
ner Herr Kreisarzt Geheimer Medizinalrat Dr . Mayer -St
Goarshausen Herr Kommerzienrat C. S . Schmidt -Nieder-
lahnstein und Kreisstirsorgeschwester Alma Nachtweih.

Die Tätigkeit der Fürsorgestelle erstreckt sich auf dw
Pflegerischem Gebiete erforderliche Fürsorge

insbesondere Berufs - und G -Mstsb -rntnnq Kind-V
di- B-ratitn» der

Kriegshinterbliebenen in Bezug auf die von ihnen an Mili-
[f : , Zwtlbehorden , sowie private Organisationen zu

f ^ £vage auf Renten , wie z. B . Krieas -Witwen--
und ^Waisengeld , Krieg selterngeld . Zusatzrenten,^Unterstütz-

Ea  '3ti [h5 enh® Inrk u,ii-röen ia  diese deutsche Barbarenbrut
wegfAen ! Hausen rennen und vom Erdboden

07» ,?rX  d ° " en doch die Generale und die Minister gesagt!
?°ch wissen? ^rren oa oben an der Spitze, Die mußten-

^ol ’s der Kuckuck, wenn 's anders war . —
nhSnhf ne °^ en °* immer vollkommen aufgelöst und
absolut nicht Herr ihrer Gefühle in dem Stuhl , in den
LlLk '̂unken. war , als sie aus dem Halbtraume und
melle,At auch einer leichten Ohnmacht von einer ihr be¬
kannt erscheinenoen Stimme geweckt wurde

Vor ihr stand der deutsche Arzt.
® ie  6eht es unseren Verwun-

deten . Wo sind sie? Doch nicht mehr da oben ?" und er
zeigte e,ne Treppe hinauf . ° et

Da sprang sie auf und sagte:
. . Herr Doktor, unten im Keller liegen sie aber
l^ r, blrn sEhr Ul Sorge , daß ihnen bei dem Schießen etwas
zustoßen kann, ich suchte den Diener, aber ^ ^ v^ eiwas
Js , TL ‘̂ Mr

»Hier bin ich schon, Herr Stabsarzt, " rief atemlos
a » “ >--° °- 2 ""«-. . » ° - w° ä

in Spannung . jugendliches Gesicht war

der G?äfin.^ " Keller und hilf da
Karl Blume hörte schon nichts mehr, sondern stürme

k°7d-n°Le ' wL -t°? "" " !°!°-' di-
»Ich bin leidlich zufrieden mit dem Zustande troll

der wahrscheuilich überstandenen Aufregungen und An¬
strengungen des Umtransportes ." sagte er zu Gcnevieve
^wandt . - He, Leute, " befahl er dann den nachqe°
kowmenen andern Ulanen , „verstopft mal. so gut es geht.

Drei Jahre  Weltkrieg.
Zum 1. August.

Zum dritten Male jähren sich Tag und Stunde , daß der
Kriegssturm ausbrach , der schon vom Beginn an ohne glei¬
chen aut Erden war , daun aber im Laufe von drei Jahren
sc0 zu . um  tosenden Orkane entwickelte, wie ihn in so
grausiger Starke und Dauer am 1. August 1914 wohl noch
kein Sterblicher geahnt hat . Die meisten glaubten damals,

mur  einige Monate dauern . Nun fließt schon
36 Monate das Blut ut Strömen . Wer hätte für möglich
gehalten , daß derg eichen sich so unheimlich lange ertragen
lassen konnte ! Kriegstaten von einer Größe und Ausdeh¬
nung sind vollbracht worden , auf dem Lande, auf dem
s? " 're, unter dem Wasser und in den Lüften,stvie sie sich vor

de7, -^ ewog?°h- t" “We  Ei " iilimngs,r - st nicht »t.szu-
iok. Weltkrieg gegen unser Vaterland : eine An-
sthannng davon gibt die Tatsache, daß aus Knaben beim
KfZegs- usbruche Krieger geworden sind, die nun als
^ ? ^ Ettrager mit einstehen für Deutschlands Freiheit , Heil
und Zukunft . Drei ^ ahre Weltkrieg: das besagt, daß die
Friedenszeit dem Gedächtnis wie eine weitabliegende Ver¬
gangenheit erscheint, von der man sich keine rechte Vorstel¬
lung meh» machen kann. Drei Jahre Weltkrieq:welch Uber-
maß von Ereignissen , Eindrücken, Erinnerungen ; welche

von Sorgen Nöten unö Opfern ! Ihr Inhalt um-
wßt , was nie erlebt , erhört , erduldet wurde. Wenn wir all
dies überschauen , so saßt uns der Menschheit ganzer Jam-
.üg an - Aber wir erheben auch in heiligem Erschauern, er-

kein? A7 - ’Z  Saften . damüHiW^
^ •000' 3Öhr Schrapuellkugeln hereinfliegen."

«»rr« ' u“9“ öa gerade e,n Eisenstückeines SArav-
nells . ns war ourch das eine Fenster hereinaeflon-»
und klocsmsnd an oie Wand geschlagen. ^

7c?t? i J^ rL m,e  vvtig es ist, also nun man dalli !"
^purste ;;ar keiner Aufforderung zur Eile inebr

denn mit steberoastem Eifer arbeiteten alle ' ste h«ibn
»" 2ube g-HSrl. ba(j ihr' S,ut „ „ , “ ebtf unb nidtt ta
Gefangenschatt geraten war . Karl Blume weinw dicke
aufjauchzend ^ 3Ub<?(Ite öabei' immer  dazwischen leise

»Er lebt ! Er lebt !^ Er ist da !"
Grastn Geneviöve beobachtete den braven Iunaen und

war gerührt über diese Liebe und Anhängli "keit des
S °ldaten an den Offizier. Immer ne.>e Dinge erlebte sie
mü m  i ?nhU!S nVUnb fr 6nff nun selbst auch gar kräftigMit 5U und half, so gut sie es vermochte. ^
und ir . i.t . * “ " meb - »- » !"M»
,.nh S ?" 96 öa ,Herte  übrigens die Beschießung des Schlosses
und seiner Umgebung nicht mehr, denn die deuliAen
?Eenen , die nun auffuhren , lenkten einmal das Feuer

L,chT : -7 -tL7 „rL - -"L t

ein bAAe ? °A ? ä ? ^ " Den ^ein und ä Berlin waretn vlfzchen ins Stocken aeraten ja es irhio» innn*
ob sich die Herren Franzosen , wie man zu sagen psteat.
ei» wenig rückwärts konzentrieren wolltem ^

3.™ 7fau fe. des Tages traf dann ein Divisionsstab

SW? £ ■Ä 'tÄÄ “
piSyon ^ ng an "unt'epgebrackst gewesen war.

bezog ihr Zinimerchen nebenan und wid¬
mete sich wieder ganz der Bstege der armen Kranken.

(Fortsetzung folgt.)
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heben uns in erhabener , dankerfüllter , bewunderungsvoller
Ehrfurcht vor dem Heldentum unsers deutschen Volkes, das
draußen und daheim siegend durchgehalten hat gegen eine
schier erdrückende, in drei Jahren beständig wachsende lle-
bermacht von Feinden . Drei Jahre Weltkrieg : Die Heeres¬
mengen , Machtmittel und Kampfesleistungen aller andern
Kriege schrumpfen zusammen gegenüber dem Riesenaus-
wand von Kräften aller Art in der Kriegszeit der Gegen¬
wart , gegenüber dem Gesaryteinsatze dessen, was heute die
Völker und Staaten fast der ganzen Erde wider einander in
äußerster Anspannung und zähester Anstrengung aufge-
boten haben.

Deutschland hat einen Dreißigjährigen und einen Sie¬
benjährigen Krieg erlebt . Diese Kriege übertreffen zwar
an Länge den von heute. Aber jetzt kämpfen die Völker in
ihrer vollen Gesamtheit mit unvergleichlichen Kraftentfal¬
tungen , während ehedem nur ein kleiner Teil der Bevölke¬
rung unmittelbar an der Kriegführung und Kriegsleistung
beteiligt war . Was früher mit der Zahl Tausend völlig
ausreichend noch gemessen werden konnte, wird jetzt nach
ungezählten Millionen berchnet.

Der Vergleich von ehemals und heute läßt uns zwei
große Unterschiede inne werden , die uns mit gerechtem
Selbstvertrauen und Siegesstolze erfüllen : das Eine , daß
in jenen frühern Kriegen Deutschland zerrissen und unge¬
eint blieb, heute absr in einmütigemKampfeswillen unüber¬
windlich zusammenhält ; und das andre , als Wirkung sol¬
cher Einigkeit , daß Deutschland nicht wieder wie im Drei¬
ßig- und im Siebenjährigen Kriege der Hauptschauplatz des
Streitens und Ringens ist, nicht selber des Krieges Schrek-
ken und Lasten auf seinem eignen Boden erfahren muß
Darum : Komme: was kommen mag ! Am ersten Kriegs¬
tage hieß es : Wir wollen , wir müsien, wir werden siegen
Am Schluß des dritten und am Anfang des vierten Kriegs
jahres rufen wir : Wir haben gesiegt. Wir werden siegen
bis zum ruhmreichen Ende.

Empor die Herzen in Zuversicht! Im Vertrauen auf
den Allerhöchsten Beistand , der uns drei volle Jahre sicht¬
bar zur Seite geblieben ist; im Glauben an unsre gerechte
Sache , die mit Gottes fernerer Hilfe zum Guten enden wird.
Was alles haben der Feinde Machtgier und Mordlust ver¬
sucht, um den Sieg an ihre Fahnen zu knüpfen! Aus
allen fünf Erdteilen haben sie gewaltige Mengen von Men¬
schen zusammengetrommelt , um uns zu überwältigen , ha¬
ben sie ungeheure Masten von Waffen und Munition zu-
sammengerasft , um uns niederzuzwingen . Nachdem ihre
Raub - un Eroberungssucht bereits vier Königreiche und das
einst riesenhafte Zarentum geopfert hat , haben sie immer
noch neue Feinde aufgebracht, haben sie Legeg uns , die wir
auf dem blutigen Felde der Ehre uns unbezwinglich erwei¬
sen, immer aufs neue Lug , Trrig und Verleumdung einge¬
setzt, haben sie uns durch Aushungerung matt und mürbe
zu machen getrachtet. Vergeblich: Deutschland läßt sich
nicht niederringen.

Nach drei Jahren Weltkrieg ist der Glaube an unser
deutsches Recht und unsre deutsche Geltung in der Welt
Gewißheit , die nicht mehr umgestoßen werden kann. Der
Weltkrieg ist der deutsche Krieg : sein wahrer Held ist das
deutsche Volk in seiner unerschütterlichen Siegesstärke . Das
Ergebnis der drei Kriegsjahre , die jetzt abgeschlossen find',
ist der deutsche Sieg.

melfeuer über. Dann setzten auf breiter Front von der Yser
bis zur Lys starke feindliche Angriffe ein.

Die Jnfanteriefchlacht hat damit begonnen.
Front dos deutschen Kronprinzen.

Am Chemin des Dames griffen die Franzosen südöstlich
von Filain in drei Kilometer Breite an . Der Stotz brach an
den meisten Stellen in unserer Abwehrwirkung zusammen.
Zwei begrenzte Einbruchsstellen sind noch in der Hand des
Feindes.

Oestlichen Kriegsschauplatz
Heeresfront Prinz Leopold von Bayern.

Heeresgruppe des Generalobersten von Boehm -Ermolli.
Angrifsssreudiger Drang nach vorwärts brachte unseren

und den verbündeten Truppen in Ostgalizien und in der
Bukowina neue Erfolge.

Der Grenzslutz Zbrucz wurde von oberhalb Husiatyn brs
südlich von Skolaa in einer Breite von 50 Kilometern trotz
erbitterten Widerstandes an vielen Stellen von deutschen
und österreichisch-ungarischen Divisionen überschritten.

Auch die osmanischen Truppen haben ihre alte Tüchtig¬
keit erneut bewiesen. Wie sie Anfang Juli in zäher Stand¬
haftigkeit Massvnangriffen der Russen unerbittert trotzten
und dann in raschem Siegeslauf den Feind von der Zlota-
Lipa bis über den nördlichen Sereth zurückwarfen, wo er
sich stellte, so nahmen sie gestern im kampsesfrohen Drauf¬
gehen die hartnäckig verteidigten Höhenstellungen bei Niw-
ra am Zbrucz.

Zwischen dem Dnjestr und Pruth erkämpften sich dre ver¬
bündeten Truppen in der Richtung Czernowitz die Orte
Warenczanka und Sniatyn.

Heeresfront Erzherzog Josef.
Im kraftvollen Ansturm durchbrachen deutsche Jäger

die russischen Nachhutstellungen bei Wiznitz. Der Feind
wurde dadurch zum Räumen der Ezeremosz -Linie gezwun¬
gen und ging nach Osten zurück.

Auch in den Waldkarpathen am Oberlauf des südlichen
Sereth sowie beiderseits von Moldawa und Suezowa ge¬
wannen wir im Angriff ostwärts Gelände.

Unter dem Druck dieser Erfolge gaben die Russen im
Mestecanesri -Abschnitt ihre vordere Stellung aus.

Am Bereczker-Gebirge setzte der Gegner seine Angriffe
fort . Fünfmal griff er im Laufe des Tages Mgr . Calinul-
ni an , ohne Erfolg zu erzielen. Weiter südlich wurde eins
unserer Regimenter durch starken feindlichen Stotz in eine
weiter westlich gelegene Höhenstellung zurückgedrückt.

Bei der Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen und an der Mazedonischen Front ist die Lage un¬
verändert.

Der erste G«neralquartiermeifter : LudendorN

Reue U-Booterfolge.
WTB . (Amtlich.) B e r l i n , 31 . Juli . Neue Uboots-

Erfolge im englischen Kanal : 22 500 B .-R .-T
Unter den versenkten Schiffen befanden sich der durch 2

ichs ■ ""Fischdampfer gesicherte, bewaffnete englische Tankdampfer
„Cuyahoga, , (4586 Tonnen ), englischer Dampfer „Tamele
(3024 Tonnen ), mit Kokos- und Palmöl von Westafrrkcr
nach England , ein tiesgeladener großer Dampfer , anschei¬
nend mit Sprengstoffladung.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Der erste Ansturm des englischen Heeres ist abgeschlagen.
B e r l i n , 31 . Juli . (Amtlich.) Der heute in Flan¬

dern 25 Kilometer beiderseits von Ypern vorbrechende erste
Ansturm des englischen Heeres ist abgeschlagen. Nach wech¬
selvollen erbitterten Frontkämpfer : hat der mit überlegenen
Kräften tief gegliederte angreifende Feind sich mit dem Be¬
sitz von Trichterstellungen in unserer Abwehrzone begnügen
müsien.

Am Chemin des Dames brachten uns kraftvolle Angriffe
wichtige Höhenstellungen bei Cerny und über 1500 Fran¬
zosen als Gefangene.

Im Osten weitere Kampferfolge auf beiden Ufern des
Dnjestr und Pruth sowie in den Waldkarpathen.

Der öeulfdie Tagesbericht
WTB . (Amtlich.) Grotzes Hauptquartt - r.

31. Juli , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
In Flandern steigerte sich der Artilleriekamps am Abend

wieder zu äußerster Heftigkeit, hielt während der Nacht un¬
vermindert an und ging heute morgen in stärkstes Trom

WTB . Wien,  31 . Juli . Amtlich wird verlautbart:
Oeftlicher Kriegsschauplatz.

Beiderseits des Casinutales griff der Feind zu wieder¬
holten Malen mit starken Kräften an . Nördlich des Tales
wurde er restlos abgeschlagen. Auf den südlichen Höhen be¬
mächtigte er sich unserer vorderen Gräben . In der Bu¬
kowina leisteten die Russen auch gestern mehrfach erhebliche!!
Widerstand . Die verbündeten Truppen dringen kämpfend
östlich der Linie Jakobeny -Fvndul -Moldoci -Schipoth vor.

j Iie über Knty hinausrückenden Divisionen gewannen den
' obersten Sereth . Zwischen dem Pruth und dem Dnjestr

wurde der Feind in heftigen Kämpfen aus seinen Stellun¬
gen östlich von Sniatyn und südöstlich von Zaleszczyki ge¬
worfen . Bei Krzywcze, nördlich des Dnjestrs , stürmten os-
manische Regimenter in bewährter Tapferkeit die feind¬
lichen Linien . Am Zbrucz erzwangen sich österreichisch-un¬
garische und deutsche Truppen auf 50 Kilometer Frontbreite
an zahlreichen Punkten den Uebergang auf das Ostufer . In
Wolhynien erfolgreiche Stoßtruppsunternehmungen.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Der Chef des General st a b s.

Kriegsbilanz am Ende des dritten Kriegsjahres.
Wenn wir , an der Schwelle des vierten Kriegsjahres,

unsere Blicke rückwärts auf das Ergebnis der nunmehr hin¬
ter uns liegenden , an Erfolgen und Anstrengungen reichen
drei Jahre richten, so darf , voll Dankbarkeit für die unver¬
gleichlichen Heldentaten unserer und unserer Verbündeten
Heere, berechtigter Stolz unsere Herzen höher schlagen las¬
sen. Die statistisch erfaßbaren bisherigen Ergebnisse des
Krieges , die rein äußerlich in den Ausmaßen der eroberten
Gebiete, in den Gefangenenziffern , in den feindlichen Ver¬
lusten an Menschen, an Kriegs - und Wirtschaftmaterial ih¬
ren Ausdruck finden , sind unwiderlegliche Zeugnisse unserer
siegreichen Kriegführung und unserer militärischen Unübev
windlichkeit.

Der Flächenraum des von den Mittelmächten beletzt ge¬
haltenen Gebiets beträgt zur Stunde rund 548 700 Qua¬
dratkilometer , also mehr als der gesamte Flächenraum des
Deutschen Reiches mit seinen 540 800 Quadratkilometern
In diesem eroberten Gebiet befinden sich 47 Festungen
Demgegenüber haben die Feinde in Europa nur etwa 1t
tausend Quadratkilometer unseres Gebietes im Besitz, der*
sich jetzt bei dem deutsch-österreichischenVormarsch in Gali
zien von Tag zu Tag noch verringert.

Die Menschenverluste der .Entente betrugen nach vorsich
tiger Schätzung in den ersten drei Kriegsjahren : Rußlanl
9,5 , Frankreich 4,4 , England 1,6, Italien 1,6, Belgien 0,2
Serbien 0,5 und Rumänien 0,3 Millionen Soldaten , als
mehr als Belgien , Holland und die Schweiz zusammen Ein
wohner haben . ^ ,

An Gefangenen befinden sich in den Händen der Mutet
Mächte rund drei Millionen Mann , davon fast 30 000 Os

An Kriegsgerät wurden erbeutet fast 12 000 Geschtft
und rund 5000 Maschinengewehre . Weit über 2000 Flug
zeuge wurden abgeschvssen. I

Auch auf den Meeren haben unsere Feinde schwere Bei
luste zu verzeichnen. Insgesamt wurden an Kriegsschiffe
rund 930 000 Gewichtstonnen vernichtet und , vornehmlil
dank der unermüdlichen Tätigkeit unserer Ubvote, feindlich
Handelsschiffe mit einem Rauminhalt von über 10 Mil!
onen Bruttoregistertonnen versenkt. j

Und noch eine andere Seite soll angeschnitten werde
Die Kriegskosten betrugen bei unseren Feinden bisher 2
Milliarden Mark , während von den Mittelmächten 1
Milliarden Mark aufgewendet wurden.

Alle diese Zahlen reden eine eindringliche Sprache . U
unsere Waffentaten in West und Ost, das Scheitern der er
lisch-französischen Offensiven bei Arras und an der Aii

W]

(Morgenrot J
Roman von Wilhelm v. Trotha.

(Nachdruck verboten.)

,Mit dem Abtransportieren können wir nun ruhig
noch"eine Zeitlang warten, " hatte der Doktor gesagt, „denn
jeder Tag der Ruhe ist bei diesen beiden Verwundeten,
bei denen Gefahr einer inneren Verblutung vorliegt , von
Bedeutung und Nutzen."

Die beiden Verwundeten lagen ruhig in ihrem Zimmer
und spürten wenig von der allernächsten Nähe des Kampfes.
Auch das junge Schlotzfräulein kam mit den deutschen
Soldaten fast gar nicht in Berührung . Meist saß sie an
einem der Betten der beiden Verwundeten und gab sich
ganz ihrer Pflege hin. Eine starke Ermattung hatte die
Verwundeten ergcisien; es war doch zu viel, was auf
diele armen zerschossenen Körper eingestürmt war , daß
ee nicht auch an den so schon schwer mitgenommenen
Nerven vorübergehen konnte, und so schliefen sie nun oft
und viel in tiefster Ermattung . Geneoidve hatte sonnt
manche Stunde der Ruhe für sich, wollte aber auch nicht
von der Seite der Freunde weichen. Immer und immer
wieder zog es sie zu dem Deutschen hin, und sie wußte
jelbst nicht, wie es kam, aber ibre Gedanken weilten zu
gerne bei ihm, und jeden Wunsch suchte sie ihm an den
Augen abzusehen. Zwar beunruhigte sie dieser Zustand
doch ab und zu, und sie suchte sich einzureden, daß sie alles
das nur aus Pflicht als Pflegerin tat , trotzdem schüttelte
ste in Gedanken oft sein Bild ab, das nun meist vor
ihrer Seele stand.

Eine schwere Aufregung hatte ihr noch der Nachmittag
des ersten Tages gebracht. Henry war tot , von einem
Granatsplitter halb zerrissen, in einem entlegenen Teile
des Parkes , dicht am Eingang zu einem alten Eiskeller ge-
funden worden , und Nachforschungen der Soldaten hatten
ergeben, daß in dem Kellerraum ein geheimer Telephon-
anschluß angelegt war . k

Nun wußte man , woher beide Male und so plötzlich

die französischen Granaten gekommen waren . Die Fügung
des Schicksals hatte den Mann selbst gerichtet, und die
DerAschen hatten einen gefährlichen Spion weniger in ihrer
nächsten Nähe.

Genevieve war außer sich!
So war denn dieser sonst dem Hause so treue, alte

Mann ein heimlicher Zuträger der Franzosen gewesen;
in ihrer Harmlosigkeit und Unschuld hatte sie auch nicht
im entferntesten an so etwas gedacht. Nun fehlte ihr außer
der handlichen Hilfe auch noch der einzige Mann , der
in dem Riesenhause vollkommen Bescheid wußte, und
sie wagte sich nun kaum noch aus den beiden Zimmern
heraus , aus Angst, man könne ihr etwas Aehnliches Zu¬
trauen , denn am selben Abend, da man diese merkwürdige
Entdeckung gemacht hatte , wurde sie von einem der deut¬
schen Offiziere einem langen und eingehenden Verhör unter¬
zogen und auf die Folgen etwaiger Spionagehandlungen
sachlich und ernst aufmerksam gemacht.

Tod durch Erschießen!
O Gott , hatte sie da gezittert und sich erst nach und

nach beruhigt, als ihr der deutsche Arzt gut zugeredet
hatte und sehr energisch für sie eingetreten war.

Karl Blume saß nun auch oft stundenlang am Bett
seines Leutnants , machte dem meist Ohnmächtigen Um¬
schläge und erzählte der Gräfin von ihm und seiner
märtischen Heimat. Mit angehaltenem Atem und leuch¬
tenden Augen hörte die kleine Französin zu, stand wohl
ab und zu ganz unvermittelt schnell auf und trat ans
Fenster, um so ein jäh aufsteigendes Rot zu verbergen.
Karl Blume schwatzte dann in seiner treuherzigen Weise
weiter und sah nicht die zuckenden Lippen der jungen
Gräfin . '

Was wußte auch dieser junge Kerl von einer auf-
steigenden wilden Leidenschaft einer temperamentvollen
Französin ? Er , der Unteroffizierssohn aus altem, gut-
pommerschem BauerngeschlechtI —

Auf dem kleinen Tisch am Fenster stand die . infame
Granate ", wie der Bursche sie nannte , und genau so, wie
er sie damals hingestellt hatte, so daß der Name auf
dem Eisen nur vom Fenster aus zu sehen war.

Geneviäve wandte sich um. nachdem sie wieder Herr!!
ihrer selbst und ihrer Stimmung geworden war , setzte sit
in den am Fenster stehenden Korbsessel und blickte g
dankenverloren vor sich hin.

Da gewahrte sie die Inschrift.
Im Nu weilten ihre Gedanken wieder bei ihrer Freu

din. Aber auch da blieben sie nicht lange haften, sie kehrte
zurück zu dem da neben ihr liegenden Deutschen. Nei'
ich will nicht an ihn denken! Es ist Sünde ! Da — d'
liegt der Mann , dem ick, mich fürs Leben versprochi
habe, und — o du schlechtes, du böses Herz, war»
bleibst du denn so ruhig und kalt, wenn ich neben ih
stehe, ihm helfe, ihn berühre , ihn. den Mann , der eil
braver Franzose ist und für sein teures Vaterland , fi
unfer herrliches Frankreich gestritten und geblutet ha
Schlage ihm doch lieb entgegen, du sonst so heißes He
einer Französin I O, man ckieu, quel malheur, nichts, nei
nichts tust du I Eiskalt bleibst du, wo du glühen soll
heiß, wild und toll springst du beim Anblick eines Feindes

0 mon ckieu, o mon ckieu, was soll daraus werden!
So und ähnlich jammerte sie in sich hinein, abe

ändern konnte sie nichts daran.
Einmal noch wehrte sie sich mit aller ihr zu Gebo

stehenden Kraft, als Karl Blume ihr in seiner Treuherzi
keit bei einer Unterhaltung , in der sie gegen die deutsche
Ulanen als Halbwilde , sprach, sagte:

„Na , und wir sind ja auch — Ulanen l"
Da starrte sie erst den schlafenden Offizier, dann de

Soldaten an und lief mit dem Rufe : „O. Gott, auch di
noch!" zum Zimmer hinaus . °'

Tagelang jaß sie nun ganz ängstlich am Bett d,
Deutschen, bis sie ihre Scheu vor dem „ulan" überwund«
hatte ; da aber brach wieder das Furchtbare durch, vi
dem sie sich Tag und Nacht so sehr gefürchtet hatte , uv
sie erkannte es nun:

Die Liebe I Sie liebte, liebte zum erstenmal in ihre
Leben, heiß und leidenschaftlichl — Und — einen Deutschei

(Fortsetzung folgt.)



und der glorreiche Durchbruch m Ostgalrzten erhöhen drese
Eindringlichkeit chrer „Krregszrele" und sre stahlen von
neuem den deutschen Willen zum Durchhalten bis zum
ehrenvollen Frieden , der Bestand und Entwicklung Deutsch¬
lands und seiner Verbündeten gewährleistet.

Abschiedsgesuch des Ministers v. Loebell.
WTB Berlin,  3l . Juli . Gegenüber den verschiede¬

nen Pressemeldungen , daß der Minister des Innern stch ent¬
schlossen habe, im Amt zu bleiben, sind wir m der Lage,

festzustellen, daß Herr v. Loebell am 11. Juli sein Abschieds¬
gesuch eingereicht und dasselbe nicht zuruckgezogenhat.

£ — " 6olaig  an England verpachtet?
B e r l i n , 31. Juli . Die langst vorausgesehene Erobe¬

rung der nordfranzösischen Küstenstrecke durch England
scheint bestätigt zu werden durch Nachrichten aus zuverluh
iger Quelle , wonach höhere französische Offiziere und Be¬

amte eingestanden haben , daß vor knapp drei Wochen Ca¬
lais „auf 99 Jahre an England verpachtet worden ist.

Rußland in Erwartung einer großen Schlacht.
WTB B e r n , 30 . Juli . Der Temps meldet aus Pe¬

tersburg : Die Russen richten nunmehr hinter dem Zbrucz
eine neue Front ein . Der Rückzug der 11. Armee bedeute
eine große Gefahr für die 7. und 8. Armee , deren Ruckzug
außerordentlich schwierig sei. Hindenbnrg habe m Erwar¬
tung einer großen Schlacht auf dem Sudterle der russischen
Front 11 neue Divisionen herangefuhrt Kerenski habe die
Umbildung des Generalstabs n. des Militärbezirks Peters¬
burg beschlossen. Er wolle tatkräftige jüngere Off,>z,ere be¬
rufen , die sich sowohl an der Front wie durch die demokra¬
tische Organisation des Heeres ausgezeichnet haben.

Japan besetzt die Mandschurei.
' B e r l i n , 31. Juli . Der Berliner Lokal-Anzeiger mel¬

det aus Kopenhagen : Ueber Haparanda kommen aus Ruß¬
land anscheinend zuverlässigeNachrichten, nach denen ^ apan
nunmehr die ganze Mandschurei besetzt hatte . Auch Wla¬
diwostok sei vollständig in der Gewalt der Japaner.

Niederlahnstein , den l August ^ Lenoir ' schê «enanstalt auf dem Teichhofe bei
§§ Schwindler. In dem benachbartm Horchherm In ^ enau , die dazu bestimmt ist, Waisenkinder

hat am Sonntag bei mehreren Familien em Mann m selb- jgjauf das religiöse Bekenntnis und dre Orts-
grauer Uniform vorgesprochen, ^ angab beurlaubt und M Landesangehörigkeit der Eltern zu erzrehen, können
Schuhmacher zu sein. Da er aus ^ ÄeMeU n. Hau f ^ M§  Ende September 1917 wieder
noch bestes Kernleder aus Lager habe, wolle er seine ur Aufnahme finden,
laubszeit zum Besohlen von Schuhen benutzen, um für {une Voraussetzungen für die Aufnahme sind:
große bedürftige Familie Geld herenrzubrrngew jn j - J i .gänzliche Mittellosigkeit des Zögling-Bällen aelana dem Gauner , der stch auf meyrerr »juwRrhe Gelundbert de-teren Fällen gelang dem Gauner , der sich auf mehrere
wohlbekannten Kunden , die angeblich der chm arbeiten ue-
sten berief , sein Trick. Vertrauensselig gaben mehrere Fa¬
milien dem Manne Schuhe zum Besohlen "" t. Wie stch nun
heute herausstellte , stimmte jedoch die angegebene Wohnv ..g
des freundlichen Schuhmachers nicht; auch die von ihm an
oegebenen Kunden konnten sich seiner durchaus nicht erm*•'. ü am-  i .ttK MoiWrt mif Nrmmerwreder eher

i . vä)ansncne a;uwc4uf|iy«.»» Zöglings.
2 Geistige und körperliche Gesundheit des auW .nehmen ^

‘ den Kindes , die durch Beibringung emer Bescheinig,
ung des Kreisarztes , nach einzuholendem Muster,
nachzuweisen ist.

3. Ein Alter von 6 oder 7 Jahren
Die Kinder verbleiben bis zum vollendeten 1̂6- Lebens-

oegebenen Kunden konnten sich seiner durchaus nicht erm - ^  gj nrtaIt uni>  werden dort der natürlichen Fa
nern . Die Schuhe sind und bleiben auf Nimmerwiederfeh -.n l̂ h« entsprechend in Familienkreisen erzogen, auch für erILv.111. eij IC VUIUV/V|l*lv ____ t »
verschwunden- Möge der Fall als Warnung dienen.

lavre m oer uuu - , ~
milie entsprechend in Familienkreisen erzogen, auch für ei¬
nen späteren Lebensberuf unter möglichster Berücksichtigung
ihrer Fähigkeiten und Neigungen vorbereitet.

Ordnungsmäßig entlasienen Zöglingen könmn auch in
ihrem späteren Leben noch Unterstützungen (z. B . Ausstat-
tung , Beihilfe in Unglücksfällen) zugewendet werden

Msnahmegesuche sind unter Darlegung der persönlichenL.. J. .p . ' t . n. a Hnm Tnnp der Aussmrei-

Braubach , den 1. August.
-1- D a s S cki cksa l hat die Familie Ed. Volkm der I

letzten Zeit durch harte Schläge schwer getroffen. Dresgs
Familie ist nun auch der auf der Post bedienstete oh ^ ufnaymeg ^ u^»- - - 0~ -u . • ~j
durch den Tod genommen worden . Zwei Söhne haben im ^ kniffe innerhalb 4 Wochen, vom Tage der Ausschrei-
Kriege den Heldentod erlitten . Ein weiterer Sohn steht ! att ^n den Unterzeichneten Schriftführer der Stiftung
noch im Felde . Allgemeine Teilnahme bringt man der s

Bk  öiabt sä» Kreis.
Oberlahnstein , den 1. August . '

ü Beförderung.  Der Vizefeldwebel Langenau
(Oberlahnstein ) wurde zum Leutnant d. Res. befördert.

(::) B c m T a g e s g e st i r n. Die Sonne spendet uns
ihr Licht im Juli durchweg während 16 Stunden . Hsti Mo¬
nat August, in den wir nunmehr eintreten , zeigt sich schon
recht merkbar eine Minderung des Tageslichtes . Am .. .
August geht die Sonne um 4,20 Uhr auf und abends um
7,51 Uhr zur Rüste . Die Zeiten ändern sich bis zum 31.
des Monats auf 5,10 Uhr und 6,50 Uhr.

N e u e Kartoffeln.  Unsere Stadt gibt heute und
morgen Scheine zum Empfang der neuen Kartoffeln aus.
Auf den Kopf der Bevölkerung werden 5 Pfd . a 13 jzfg.
verteilt.

) ( Felderpachtung.  Bei einem nicht erwarteten
Andrang Pachtliebhaber fand gestern Nachmittag die Ver¬
pachtung der kath. Pfarrgemeinde -Felder und -Wiesen statt.
Sind durch die hohen Lebensmittelpreise auch die Preise für
die Ländereien hoch, so hat das gestern Erlebte allem bis¬
herigen doch die Krone aufgesetzt. Man hatte hier Zeiten,
wo man für den gestern gebotenen Pachtpreis damals ein
Feld kaufen konnte. Es wurde z. B . für 141/2  Ruten au der
Mittelstraße 60 Mark Pacht „pro Jahr " geboten, 1c Ruten
in der „Gewann " erzielten 65 Mark , 44 Ruten „am hl.
Geist" 110 Mark , eine 10 Ruten große Wiese tn den Wer-
kerten 15 Mark . Große Felder erbrachten aber auch aus¬
nahmsweise riesige Pachtsummen , so kostete ein Feld „auf
dem Streitacker " (555 Ruten ) 331 Jl  Pacht , und dies alles
acht Jahre lang . Wer weiß, tvas uns die Zeiten m vier,
fünf Jahren bringen?

(!) Ju g e n d w e h r. Eine Anzahl Arbeitgeber bezw.
Eltern war wegen Schulversäumnis angeklagt, weil ihre ge¬
werblichen Arbeiter bezw. Söhne nicht an den militärischen
Hebungen der gewerblichen Fortbildungsschule lcilgenonr
men hatten . Das Amtsgericht stellte in seiner gestrigen Sib
zung fest ,daß die über 16 Jahre alten Schüler zur Teil
nähme an den genannten Hebungen verpflichtet und die be
treffenden Bestimmungen ordnungsmäßig geiaßt und von
der Anständigen Behörde genehmigt seien. Trotzdem erfolg e
Freisprechung der Angeklagten, weck nach dem Wortlaute
v-° Ortsstatuts für die gewerbliche Fortbildungsschule nur

eine Bestrafung erfolgen kann, wenn die Gewerbe-

O-
schwer heimgesuchten Familie entgegen.

(!) Durch einen Austausch gefangen en,
der in der Schweiz interniert ist, hat Frau Fäth st̂ r Nach¬
richt erhalten , daß sich ihr Mann , der vor nun bald 2 ^ih¬
ren in russische Gefangenschaft geriet und als verschollen
.aalt , bei Dijon in Frankreich in der Feuerzone befunden
habe und daß er um Schritte zu seiner Herauszrehung bitte.
Es sind, wie wir hören / sofort diesbezügliche schritte un¬
ternommen worden , von denen zu hoffen ist, daß sie uc
Wahrheit obiger Angaben bestätigen.

a Kestert,  30 . Juli . Nachdem vor Monatsfrist , wie >
in unserem Blatt gemeldet wurde , der Vizefeldwebel Ernst
Richartz Sohn des Gastwirt und Kaufmann Heinrich
Richartz' aus Kestert, zum Leutnant d. R . ernannt worden,
wurde vor einigen Tagen auch dessen jüngerer Bruder
Franz der gleich bei Kriegsausbruch als Kriegsfreiwilliger
eintrat und schon seit 1915 mit dem Eisernen Kreuz ausge¬
zeichnet ist, zum Leutnant d. R . befördert . - l

c Miehlen, ! . Aug . Unsere Landwirte sind zur Zt.
mit der Getreideernte stark beschäftigt und macht sich der
Leutemangel hierbei empfindlich bemerkbar. Mit demOuan-
tum und Qualität ist man zufrieden, nur könnte das Korn
vollkörniger sein. Die Aehren sind hierbei dres ^ ahr nrcht
so groß als in den letzten Jahren , auch das Stroh fft etwas
kürzer. Diese Ersckteinnng tritt nicht allein hier , sondern m
der ganzen Umgegend zutage. Aepfel und Birnen bringen
fast überall wieder den gewünschten Segen . Gemüse und
Knollengewächse verlangten schon vor 2 Wochen nach einem
miten Regen , den uns die Gewitter dieser Tage brachten^
— Am Sonntag wird Herr Früh in seinem Saale wieder 2
große Kinovorstellungen veranstalten und mit einem neuen
Programm dienen.

Lg an an den Unterzeichneten Schriftführer der Stiftung

zu ruhten ^ ^ ^ 3Q  g un{  i 9i 7.
Stiftung der Brüder George und Conrad Lenotr

zur Erziehung von Waisen in Cassel.
Brunner.

des O
dann eine *je |u.u|uii '9 —, - - ..
des Unterrichts abhalten , was in vorliegendem Falle nicht
Unternehmer bezw. Eltern die Schulpflichtigen vom Begiche
eiwiesen war . Ob die Angelegenheit noch eme höhere ^ n-
stanz beschäftigen wird , bleibt abzuwarten . Die Beteiligten j
werden in jedem Falle gut daran tun , sich keinen trugem-
schon Hoffnungen hinzugeben, damit die letzteuDinge mch
schlimmer werden wie die ersten.

>» 14 Hinweis.  Am 1. August ist eine Bekanntmachung
(Nr .' Ws M . 800/6 . 17. K. R . A.), betreffend Bestandser-
hebunq von Papierrohstoffen , erschienen, nach welcher die
Bestände an weißem und braunem Holzschliff (mechanisch
bereitete Holzmasse) , Sulfitzellstoff , Strohzellstoff und Alt¬
papier zu melden sind, sofern sie eine bestimmte Höhe errei¬
chen. Die Meldungen haben auf amtlichen Meldescheinen
an das Webstoff-Mcldeamt der Kriegs -Rohstoff-Abteilung
des Kgl. Preußischen Kriegsministeriums , Berlin SW . 48,
Verl. Hedemannstraße 10, zu erfolgen. Die erste Meldung
ist für die am 1. August vorhandenen Vorräte bis zum 10.
August 1917 zn erstatten . Ueber die meldepflichtigen Ge¬
genstände ist ein Lagerbuch zu führen . Der Wortlaut der
Bekanntmachung , aus der sich die näheren Bestimmungen
über die Meldungen ergeben, ist bei den Landratsämtern,
Bürgermeister -Aemtern - und Polizei -Behörden einzusehen.

BemMvi.
L i m b u r g , 30. Juli . Nach voraufgegangener Vor¬

standssitzung trat heute nachmittag in der „Alten Post " der
Laudesausschuß de; Zentrumspartei für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden , zu einer Sitzung zusammen. Den Vor¬
sitz führte Herr Reichs- und Landtagsabgeordneter ^ ustiz-
rat Dr Dahlem . Den Bericht über die letzten politischen
Ereignisse erstattete der Vorsitzende; ergänzt wurden die
Ausführungen durch die Herren Abgeordneten Geck und
Herkenrath . Nach einer regen Diskussion stellte sich drc
Versammlung auf den Boden der Resolution des Reichsaus-
schustes der Zentrumspartei , die einstimmig gutgeheißen
wurde.

*Andernach,30.  Juli . Große Mengen Birnen u.
Aepfel gelangen jetzt bereits zur Verladung , meistens nach
niederrheinischen Stationen . Es ist ein Jammer , zu sehen,
daß es durchweg aus noch nicht ausgewachsenen und unrei¬
fen Sorten besteht. Früher wurde solches unreifes Obst zum
Verkau ? nicht zugelasien, weil der Genuß desselben für ge¬
sundheitsschädlich galt . Außerdem ist das Abnehmen von
unreifem Obst in jeder Beziehung unwirtschaftlich, indem
dadurch die Erntemenge eine bedeutend geringere bleibt und
dieser Ausfall der Allgemeinheit verloren geht.

* Caisel,  31 . Juli . Für über 200 000 Mark Kaffee
verschwunden. Auf dem hiesigen Bahnhof lies am Sams¬
tag ein Waqaon ein , in dem sich 240 Sack Kaffee befinden
sollten, die einen Wert von 240 000 Mark darstellten . Die
Plomben waren regelrecht und unversehrt , aber im Wagen
befanden sich nach den „K. N. N." nur noch einige Sack vor.

* Dortmund,  31 . Juli . 65 Mark für ein Paar
Schuhe wurden hier von einer Schuhwarenhandlung ver¬
langt . lieber diesen unverschämten Preis empört , holte der
Käufer die Polizei , die die sofortige Beschlagnahme des ge¬
samten , einen stattlichen Umfang umfassenden Schuhwaren¬
lagers veranlaßte . Um die Sachen fortzuschafien, waren
mehrere Wagen nötig , _ _

. Sie ist die schönste und beste, die
uns bisher zu Gesicht gekommen ist. Text¬
lich ist die Kriegsgeschichte bestens bearbeitet.

Pädagogische Blätter . München.

Dongs Nustrierte Kriegsgeschichte

Oer krieg 1914117
in Mort nnÖ Bifö

unter Mitarbeit von
Meneralleutn Baron v. Ardenne. Generalleutn . v. Dinck-
Wqe-Campe. Exzellenz Jmyoff Pascha. Generalleutnant
Heinrich Rohne. General d. Inf von Jansom Oberst-
^utn Hermann Frodenius . Graf Ernst zu Rcventlow.
Vizeadmiral Kirchhofs. Maler Protz Carl Becker Maler
Martin Frost. Maler Prof . A. Heyer. P . Halle. Maler
Wr-nf A Loffrnmm. Maler Prof . Georg Koch. Realer
Prof Karl Pippich. Maler Prof . Willy Stower. Maler
^ E. Heims. E. Zimmer u. a. m.

Viele Hunderte von Illustrationen ^ Blld-
nisse. Karte « . Pläne , photographische Auf¬

nahmen.

karbige kriegsbilde,

-e/Mitkämpfer - ft» Land«, ?« Masse« ««d i«den Lüften.
Die Namen unserer Mitarbeiter bürgen dafür daß der
Zusammenhang , die Beweggründe und Ziele der tr .ege-
^ischen Maßnahmen von bedeutenden Fachmännern, dre
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-rede Woche ein Heft zum Preise von
^ 30 Pfennig.

Bestellungen nimmt jede Buchhandlung oder Popanstalt
entgegen.

Deutsches Derlagshavs Bong& Eo..BerlinW57.

Humoristisches.
* Folgende Drohung hörte ich in Berlin bei einem Kin-

dsrftreit : „Wenn meine Mutter mir nicht gesagt hätte , ich
solle mich gut mit dir vertragen , weil deine Mutter uns
Kartoffeln verkauft , dann solltest du mal sehen, was du für
eine Ohrfeige bekämst! Aber geschenkt ist sie nicht: Nach
dem Frieden kriegst Du sie!" _

3g ater 100000 tSjemtlattn
wöchentlich erscheint die

Munckener Jugend
Begründer Dr . Georg Hirth.

Bekannteste und verbreitetste
. farbig illnstrierie Kunstzeit-
Zchrift mit politischem Inhalt.

Bezugspreis
vierteljährlich Mark 4. 60
1 einzelne Nummer 45 Pfg.

Probe nuinmer  k o st e n l o s I
Vuckbandlungen Postanstalten und Z ĉkungsge-

schäfte sowie deNntLichn -t- Verlag nehmen Bestellungen
entgegen. tt
Müncken. Verlag Ser „ZugenS

Leffingstraße 1.

Msel-AmOr

Marken
aut Briefen. Karten

fahren
Dorf Coblevz-Trier : Sonntag, Montag. Mittwoch und

Freitag 9 Ubr vormittags mit Uebernachtung m mei.
von Trier -Cobleuz : Sonnlag , Dienstag . Mittwoch und

Freitag . 8 Uhr vormittags.
Näheres durch die Fahrpläne.

Mosel-DaWsschissahrtA.-G- EoSlesz.
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' BeKanntmachnng
Nr. W . M. 800,6. 17. K. R. A

Setreffeitd Bestaadserhebaasm Papierrohstoffea
Holzschliff. Sulfitzellstoff. Strohzellstoff«ad Alt-a-ier).

Vom 1. August 1917.
dcachstehende Bekanntmachung wird hiermit »ur allaem-i.

neu Kenntn̂ gebracht mit dem B -me-Vaß ? sow-st L
sind jede ÄS " Strafgesetzen höhere Strafen oerwirltm£ SSSSgäSL°L s25

«rÄSlSwSS
-'> ■, .•B ■.

' § 1 -

e '■ Meldepflicht.

_ § 2.
Meldepflichtige Gegenstäude.

Zu melden sind:

' ' E - md brauner H- ij,ch,iff (mechanisch bereitete
steigen ^ ^ ° em  * bte S85wäte  7000 kg über

2‘ sofern die Vorräte 7000 kg über

3 Sn « f° 'ertt bie  Vorräte 1000 kg über
4. Altpapier, sofern die Vorräte 3000 kg übersteigen

j' ^.r § 3. '
MoldepflichtigePersonen.

Zur Meldung verpflichtet sind:
1. alle Personen, welche Gegenstände der im 8 2 be

z-tchneten Ar. im Eigentum oder im Gewahrsam
sonstVs sE Anlaß ihres Handelsbetriebes oder

9 ™ ^ ^ ®rroerbe § roegen kaufen oder verkaufen
2 gewerbliche Unternehmer, in deren Betrieben solche

Gegenstände anfollen oder erzeugt werden,
‘ lcSe. en' 0ffeUtItd’ re4tHd)e Körperschaften und

sind Vorräte , die sich nicht im Gewabrlam
6^ nben' uon  dem Eigentümer

auch von demjenigen zu melden, der sie zu dieser aPit
Gewahrsam hat (Lagerhalter usw ) ^ W
tage SerSn ^ f -ich-age eintreffenden, vor dem ©tta.
fangê zu S « 8efanble" ®°rtäte ^d »»» dem Em? -

§4.
Stichtag, Meldefrist, Meldestelle.

^  ÄSW5&S
§ 5.

Sfot der Meldung.
üit etTofom eI hln9ehn •l ab£V U1 dm amtlichen Meldescheinen
b aha '3 m1 der der Vordruckverwaltunqder ^ ieos-
teriums '̂inb Berlin SW ^ ßischen Kriegsminis.
■t*  L Sf JSnssÄ sr

SeX“ bei? r f«Ä mft imm ‘'

* ” SS ‘ä - ä
setzen'b Bekifft ^ Umschlages ist der Vermerkbrr" ' >»4)elrlfft Bestandserhebung von Pavierrobstosten "

«8uMf

?̂ gM 5SS ssS
eiben Eigentümers ober i. o - „5

UageblE . « reisblatt fr den Kreis St.Goarshausen.i - - - !_
Sämtliche landwirt.

schaftliche

^asckinen,
öensev,

. beste westfälische in Länge.
800—945 m/m, Tensen-1
bäume, Dengelhämmer
mit Amboß Heurechen , i
Schlepprechen empfiehlt

iMBoromrlii.Cotzleaz.
l Görresstraße 7.

roSes - f Anzeige.

m * T  i! ber, befonberen  Anzeige die Trauernachricht, daß gestern

tTunata U meine iod ’" t' unfm »-V »-S" le schw-ftet.

CeldLosii
1.50. 5618 (SSESt

Aagnste
Viktoria-
* 3 ^ - 5618 QliJgZr  ,

Ziehung am 7. , . 8. August
Kn 60000 30000
10 004 bMk. bares Geld]Kötew Lose
,ü 1 Mk ., 11 Lose 10 Mk. !
(Porto 15 Pf. jede Liste 20 Pf)
versendet Glüoks-Kallekte

i Hch- Deelbe. Kreazanch.

Gnttennröeit
kann Yinrfi _

lUflrifl Maßkeller,
Mitglied der Inngsraueu -Bruderschaft»

L-id-n, öfters

Es bitten um stille Teilnahme
der tiefbetriibte Vater

Kgl . LokMokioföhrer Seinr . Mchkeller und 2 SSbve.
Oberlahuftei « , den l . August I9l7.

lann noch übernommen« erden
von Gärtner Runkel.

8 7-
8m  or t Anfragen und Anträge.

boh-effüf r !*sCa9e!t -"^ "Eräge . welche diese Bekanntmachung
Abteikiea deä Webstoff-Meldeamt der Kriegs-Rohstoff-
riltll ,0 ? ^ Königlich PreußischenKriegsministeriumszu

Betrifft ^Bestand- ^ s b'^ Schrift mit dem Vermerk:
sehen ^ Veitandserhebung von Papierrohstofsen" zu ver-

~ § 8‘Jnkrasttr̂ « ,.

jjjaft® 1* Vekanntmachung .ritt am 1. August 1917 in

ZtonJ ^ ZnZmff 1 &eltefft "b Bestandserhebung von
(Sulfat -) «enftoff̂ k a tl>» 'n9anj  m bet teil,Det )’e aus Nairon-
(» rnfat-) Zellstoff hergestelltem Papier , Spinnpapier Da-
plergarn usw. nicht berührt 45a-

(Main), den 1. August 1917.
SAU . Generalkommandodes 18. Armeekorps.
Codlenz, den 1. August 1917 *

Ikl. bCr 5eft“nß  EoblenMhrenbreitstein.

©cMD(if511cr1e ü  n nl
(?Prrmm CYl <■« _
Einem geehrten Puplikum von Oberlahnstein und Um¬

gebung, sowie meiner wer en Kundschaft, die eraebene Mst

fliolfjlroje 48
m das Haus des Herrn Joses Lind ne  r verlegt habe

AchtUnasooll

r»l>Bir»m MMWer.

M KMWtzW Mj !.

^ FrSh -KmiM
Ausgabe errolat : Rathaus Zimmer 1

Donnerstag, den 2. August, vorm. 8—12 J —R,
pl . , , . » 2- nachm. 3 « S - rr'
Overlahnstein, am 30  Juli l9l7 . 0

Der Magistrat.

MM AkrlchM
Eröffnung(an.. s»r Rechnungen

^hn>», nn» mnifinnsneien öchMnnten.
Mtoutiernng nnn Wechseln.
Annn-nie non Bnr-EInlnge«

bis zu 47i % je nach Vereinbarung.

Helm-SWrWen. öWMrtennertins.
Verkaufsstellen:

Südallee 3, Burgstratze 10 uud 41.

zu

Lin3iegenbock
MJ * d 'fich,i,ung bei bet 3 «qen6odWion

Obifi * 6i"nen * ° n ben »u

findet für

SemeS e^ ?b® i9en‘Ömer§ eÖer  eine/und 'derselben Leerstelle
§ 6.-

cvs. . . Lagerbuchführung.

?» ! <“ci b?™.e säÄi 'ÄL 6,“

i -'°»d" -s L°g„ b»L «miXm f“W'
ist ieiSifiÄ ?fMmten ber  Polizei oder Militärbehörden
tiauno der Käu«? ? agerbuches sowie die Befich-

S -g. n, - »b. fich b-fi„b-„° ob'er'7 ( ö-rmmen"

krübkartoffelv.
di- BbchsMe" ° "" « °r, °ffe.n

A- H mn Donnerstag, den2. 8. 17,
G—Jt am Freitag , den 3. 8. 17
s —Z am Samstag , den 4 8 17

von vormittags 8 Uhr ab statt in der Schule in
Hannesstraße. Aus den Kopf entsagen 2 Pfund
bauer von Frühkartoffeln sind ausgeschlossen

Riederlahnsteiu, den1. August 1917.
Der Bürgermeister: R 0 dy

|ö ©©ÖQ®©©©i©0 ©öö ©Ö0ÖH
8  StemgWhie , SchttiimsWe ^
2Z  mehrere Systeme
® Bttefefühfunglilbe, doppelte und omminniUt

ooo

der Jo»
Die An-

• • « wMAuurungi
O einfadie,  Soppelke nnd omerjkoniscke Art Ö
LL ^ »schließ. KbsckloH lehrt grSnälirh n.  gewistenhakk O
X (tog - «vS SbenS -korse ) Q
H Lehranstalt von O
G krau öerffenkors, A

lO ^ ar-kevbilck v̂wrg 16  pfr . Coblenj . H
MGGGGGGGGG s'DGGGGGGGG^

Im Verlage von RöKler & (Tn ift _3 m Verlage von Rötzler ist erschienen:

„Jas Wahlrecht der Mack
zweiter unveränderter Abdn .rtsind Portemonnaies mit 3,halt

b fr ? ? U"d,ache hier abgegeben worden.̂
Vrederlahnstein. den 3l . Juli 1917

Die Pplizeioerwaltung.

U

HMaderdeerea,Ar..« m. . . . -

Esätzlich die Auskunft, zu der er aut iAr.,nn m . I
v-spflichtet ist, nicht in der gesetzten

so wi

schwarte , reife Ke,ch,e mit » o, »e> « b
aogeveert , kaufen j» höchsten Preisen

Noll & Co., Seitsch-emmertk.
» , w. . 0, Ehreudreitstein , (Fabrik Mallendar ).

' briefliche Angebote noch Ehrcubreitstein.

wHSwäWs«
äfiSi 'tTiS - --de» <&£ . 300  lWge Arbeittt

zweiter unveränderter Abdruck
Preis SS Psg

Zu haben in der

Geschösttstele dirses Bl,tte§.
KriegSWhaW.

MW.WH». n Schlaf-
^ fetten ) mit Küchen„ — benutzung v,n Mili-

tarpersou mit F. mili» gesucht.
Angeboet unter„Wohnung 20'

an bie Seschäftsst.Le.

i » di. ZA . UmLÜSÜJKSLb«  Nach 14.ssi ' 8“”9 h '"«b,u ,Zûe4&t
**** * & lSäxm otitmtbeaen  l T;^ .„ Ä * Lsnha | ,d »

Schöne Wahmg.
4 .Rimmpr mth n4 Zimmer und Küche, von 2
älteren Persone , per sofort
oder 1 Sepi . in Oberlahnstein
gesucht. Näheres Bäckerei

Amel , Burgstraße.

iÄ llnterricht
in ötenozreßhie

K. ot  an die « eschtzftsst. b. Ztg.'

Ei« 4 Maat altes
liegen l,w«

i»  Ah . SeschhW.

. .. . f ; ^ ®nftai *d , gkrön« Snchji,«»
.iefba «-,ntetneh « ung, S - . rbr«» -. » lg

mädcbeo
f

waches selbständig kochen und
Hausarb.it verrichten kann, fi».
bet dauernde Et»ll„ g

.Dentschks Ha, ; '
St. Goar" 'öoarshausen.
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